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uCſh iſt das LoſungsWort, von dem was frohlich heiſt,
Wenn uns der ſaure Schweis verſußte Fruchte bringet,
Wenn uns ein ſchweres Werck zuletzt nach Wunſch glinget,

Daß ſich der frohe Sinn offt aus dem Circul reiſt.Doch manchereufft ſchon JuCh eh er den Berg erſt.egen,

und laſt die Luſt ums Haupt der leeren Hoffnung fliegen.

Jucgh iſt das frohe Wort, das DEJREN Nahmen ziert,
DJR iſt daſſelbige als ein Prophet erſtanden,
Und ob es eben nicht von Elis Anverwanden,

So weiſt der Ausgang doch, daß es die Deutung fuhrt:
Dasß Du zum voraus ſollſt die FraudenFahne ſchwingen,
Weil Ruhm und Glucke VJNR fußfällig Opffer bringen.

Wie man Oliven nicht auf ſchlechten Kiefern ſtehn;
4

Apollo Midas Kopff in kluge Falten rucken;
und ſich den Hochmuth .ſieht in krumme Rucken ſchicken;

So wenig kun DEJN ·Geiſt in ſchlechten Range gehn,
Weil, Du, Hoch-Edler kanſt mit dieſen Ruhme prangen,

So horen viele auf, wie Du haſt angefangen.

Hier fuhrt uns Jena gleich ein ſchones Zeugniß auf,
Wie DEgJR erhabner Geiſt ſich zu den klugen Wiſſen,
Wie Adler zu den Glantz der Sonnen fortgeriſſen.

Den Adler hindert nichts, ſo konte DEJNEN Lauf.
Auch keine wilde Luſt durch Schmeicheley verfuhren,
Da ſich ein edler Sinn muß in ſich ſelbſt verliehren.

Und

dem



Und ſolches hat DIJCH nicht mit grober Milch geſpeiſt.
Es hat verſchwendriſch DJCH was Weißheit laſſen wiſſen,

Und DJCH aus Hochachtung als Meiſter wollen kuſſen,

Ja als Adjunctus DIJR die Stuffen ſchon geweiſt,
Dasß Du durch DEJNEN Fleiß zum Lehrer dieſer Erden
Auf ſeinen Helicon noch kanſt erhoben werden.

Doch dies ſchliſſt DEJNEN Ruhm die weiten Grantzen nicht.
Denn Du haſt auch den Schatz der Himmeliſchen Gaben,

Wie kaulus in die Bruſt lebendig nein vergraben;
So iſt das Wort erfullt, das heiſt: Es werde Licht.

Denn ob Verſtand und Wigt gleich. Vieſen, Werdcke bauen,

So kannen ſie doch nicht den hohen Himmel ſchauen.

HochEdler Du kanſt ſo ein Artz der Stelen ſtyn;
Deohh weil ſich Stel und Leib biß auf den Tod verbinden,
So wilſt DU DJCh auch da als Mittler laſſen finden,

Und giebſt uns ſußen Troſt in herben Trancken ein.

Du ſuchſt, daß unſer Leib nicht vor der Zeit verderben,
Noch unſere Seele ſoll mit ſamt dem Leibe ſterben.

Drum nimſt Du auch den Ven des hohen Neutirchs an,
In welchem er uns will mit dieſen Worten lehren:

84Ja. da wir den Galen als einen GOtt verehenn; J 2

So wird dem Moſes offt das Ohre zugethen,

Daß man den Dodtor nicht ſoll allzuviel vertrauen,

Ja ſeine Hoffnung ſoll nur auf den Himmel bauen.

ν.Alein wie trifft DEgN Thun mit DEJNEN Worten ein?
I

und gleichwohl ſcheineſt Du ſie darzu einzuladen.,

lJDu wilſt der krancken Welt in dieſer Schwachheit rathen

Da DEJR geſchickter Geiſt will in dem Orhen ſoyn,
de

Dem ſie die Zuverſicht mit heißen wunſchen ſchencket,
J

und ihre Hoffnung ſtets auf ſeine Klugheit lencket. J
Doch
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